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STUTTGART.Mietwohnungen in den
Ballungsräumenwerden immer knap-
per und teurer. Der Mieterbund rech~
net aus, dass allein in den eIfwichtigs-
ten Städten Baden-Württembergs
100000 Wohnungen fehlen.

Besonders prekär sei die Lagein den Uni-
versitätsstädten, sagte der Landesvorsit-
zende des Mieterbunds, RolfGassmann.
Hier stiegen die Mieten schneller als im
Landesdurchschnitt.

Die Kaltmieten in den Ballungsräu-
men liegen zwischen sechs und acht, in

guten Lagen auch schon bei mehr als
zehn EuroproQuadratmeter.Jederfünf-
te Freiburgermüsse mittlerweilemehr
als 35 Prozentseines Haushaltseinkom-
mens für Wohnen ausgeben.Die Stadt
Freiburg ist auch Spitzenreiter beim
Wohnungsmangel:Gemessen am Be-
stand fehlen 15 Prozent an Mietwoh-
nungen. Ähnliche Werte verzeichnen
auch Tübingen, Heidelbergund Stutt-
gart.LediglichBaden-Badenweist einen
ÜberschussanWohnraumaus.

Alljährlichmüsstennach Berechnun-
gendes Bundesamtesfür Bauwesenund
Raumordnung50000 Wohnungen im
Südwesten neu gebaut werden, um
nicht zuletzt auch dem Bevölkerungszu-

wachs gerecht zu werden. Stattdesse:
wurden im vergangenen Jahr lediglic:
31500 Wohnungen fertiggestellt, sech
Prozent weniger als imVorjahr. Zugleic
geht auch die staatliche Förderung Zl
rück.Sielag2003 bei lediglich 38,5 Mi
lionen Euro - darin eingeschlossen jen
Finanzmittel, die der Bund zur Verfi
gung stellt. Bayern, so Gassmann, wend
dagegen das Fünffache, Nordrhein-Wes
falen sogar das 15fache auf. Der Miete
bund fordert von der LandesregieruIJ
ein Umschwenken. Statt Eigenheime j
vorwiegend ländlichen Gebieten zu fö
dem, müsse der Mietwohnungsbau i
den Städten Vorrang bekommen.
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